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N E U E S A U S D E M D E U T S C H E N B U N D E S TA G U N D D E R R E G I O N

Liebe Leserinnen und Leser,

liebe Genossinnen und Genossen!

nach arbeitsintensiven Wochen

und Monaten hat im Juli die parla-

mentarische Sommerpause ange-

fangen. Zuvor haben wir noch den

Mindestlohn auf den Weg ge-

bracht, im Gesundheitsbereich die

Weichen gestellt für eine stabile

Finanzierung und für eine Verbes-

serung der Qualität im Gesund-

heitssektor, die Reform der Pflege 

und viele weitere große und klei-

ne Baustellen beackert. Darüber

hinaus gab es hitzige Auseinan-

dersetzungen zum TTIP-

Abkommen, der PKW-Maut und

dem SuedLink, was insbesondere

ŵĞŝŶĞŶ�t ĂŚůŬƌĞŝƐ�ĚŝƌĞŬƚ�ďĞƚƌŝŏ ͘ �

Mehr dazu gibt es auf den nächs-

ten Seiten zu lesen.

Mein Fazit nach fast einem Jahr

ƉŽůŝƟƐĐŚĞƌ�dćƟŐŬĞŝƚ�ŝŶ��ĞƌůŝŶ�ŝƐƚ ͕ �

dass die Uhren in Regierungsver-

ĂŶƚǁ ŽƌƚƵŶŐ��ĞƌůŝŶ�ĚĞĮ ŶŝƟǀ �ĂŶĚĞƌƐ�

ƟĐŬĞŶ�ĂůƐ�ŝŵ��ĂǇĞƌŝƐĐŚĞŶ�>ĂŶĚƚĂŐ͘�

Die Arbeit ist intensiver, schneller

getacktet und auch von außen

strömt mehr auf einen ein. Un-

ǌćŚůŝŐĞ�s ĞƌďćŶĚĞ͕��ƺƌŐĞƌŝŶŝƟĂƟͲ

ven und Lobbyisten treten mit

ihren Anliegen an mich heran.

Dies ist spannend, aber auch sehr

fordernd. Vor allen Dingen macht

mir die Arbeit als Bundestagsab-

geordnete aber großen Spaß.

Allerdings habe ich von Berlin

selbst in all der Zeit bislang weni-

ger gesehen als meine Besucher-

gruppen während ihrer viertägi-

gen BPA-Reisen. Dafür kenne ich

mich zwischenzeitlich im Regie-

rungsviertel recht gut aus.

Die Sommerpause nutze ich, um

verschiedene Termine im Wahl-

kreis nachzuholen bzw. mich

ƺďĞƌƌĞŐŝŽŶĂů�ǌƵ�ŐĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐƉŽůŝƟͲ

schen Fachthemen zu informie-

ren, bevor es im September direkt

mit Haushaltsberatungen wieder

weitergeht.

Und selbstverständlich gönne ich

mir in den Sommerwochen auch

eine Erholungspause mit meiner

Familie.

Ich wünsche Euch bzw. Ihnen al-

len ebenfalls schöne und erholsa-

me Urlaubstage und freue mich

auf die weitere gemeinsame poli-

ƟƐĐŚĞ��ƌďĞŝƚ͊
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Im Wahlkreis

Meine Haltung zum SuedLink

Mein Bundeswahlkreis und spezi-
ell der Landkreis Bad Kissingen ist
von der geplanten SuedLink-
Trasse besonders betroffen. Auch 
ǁ ĞŶŶ�ŝĐŚ�ĚŝĞ�ĞŶĞƌŐŝĞǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌůŝͲ
che Notwendigkeit nicht grund-
sätzlich anzweifle, wäre der bis-
lang vorgeschlagene Trassenkorri-
dor entlang der A 7 ein erhebli-
cher baulicher Eingriff in eine 
höchst schützenswerte Land-
ƐĐŚĂŌ͘ �t ŝƌ�ĂůůĞ�ƐŝŶĚ�ĨƌŽŚ ͕ �dĞŝů�ĚĞƐ�
UNESCO-Biosphärenreservats
Rhön zu sein, erst im letzten Jahr
wurden die Voraussetzungen für
dessen deutliche Erweiterung ge-
ƐĐŚĂī ĞŶ͘ ��ŝĞ��ĞƐƚćƟŐƵŶŐ�ĚĞƌ��ƌͲ
weiterung durch die UNESCO er-
ĨŽůŐƚĞ�ĞƌƐƚ�ŬƺƌǌůŝĐŚ͘ ��ŝĞƐ�ďĞƚƌŝŏ �
auch den Bereich entlang der A7,
an der sich die geplante Strom-
ƚƌĂƐƐĞ�ďŝƐůĂŶŐ�ŽƌŝĞŶƟĞƌƚ͘
Weite Teile der Rhön sind als
>ĂŶĚƐĐŚĂŌƐƐĐŚƵƚǌŐĞďŝĞƚ�ĂƵƐŐĞͲ
ǁ ŝĞƐĞŶ͕ �>ĂŶĚƐĐŚĂŌ�ƵŶĚ�WĂŶŽƌĂŵĂ�
bilden zusammen mit den Bayeri-
schen Staatsbädern eine einzigar-
ƟŐĞ�ZĞŐŝŽŶ͕ �ĚŝĞ�ǁ ŝƌ�ĂƵƐ�ŐƵƚĞŵ�
Grund als „Land der offenen Fer-
nen“ bezeichnen.
Dies muss m. E. grundsätzlich bei
sämtlichen Planungen für bauli-
che Veränderungen jeglicher Art
ďĞƌƺĐŬƐŝĐŚƟŐƚ�ǁ ĞƌĚĞŶ͘ ��ĞƐŚĂůď�

lehne ich persönlich eine Trassen-
führung durch die Rhön ab.
Im Zuge der Diskussion mit Bürge-
rinnen und Bürgern, Bürgermeis-
ƚĞƌŶ�ƵŶĚ��ƺƌŐĞƌŝŶŝƟĂƟǀ ĞŶ�ƺďĞƌ�
die geplante Stromtrasse wurden
ĚƵƌĐŚĂƵƐ�ďĞƌĞĐŚƟŐƚĞ�&ƌĂŐĞŶ�ĂƵĨͲ
geworfen, die ich von verantwort-
licher Stelle umfassend beantwor-
tet haben möchte.
s ŝĞůĞ�KƌƚƐĐŚĂŌĞŶ�ĞŶƚůĂŶŐ�ĚĞƌ�ŐĞͲ
planten SuedLink-Trasse sind be-
reits heute sehr hohen Belastun-
gen durch die A7 ausgesetzt. Bes-
tes Beispiel ist hier die VG Markt
Elfershausen, auf deren Gebiet
noch zusätzlich die Erdfunkstelle
liegt, die einen erheblichen Ein-
Őƌŝī �ŝŶƐ�>ĂŶĚƐĐŚĂŌƐďŝůĚ�ĚĂƌƐƚĞůůƚ͘ �
Die Lebensqualität und Gesund-
heit der Menschen, die hier le-
ben, sind hohe schützenswerte
Güter. Zudem ist die demographi-
sche Entwicklung in der Rhön ein
sehr ernst zu nehmendes Prob-
lem, das nicht noch durch Fehl-
entscheidungen in der Infrastruk-
ƚƵƌƉŽůŝƟŬ�ǀ ĞƌƐĐŚćƌŌ�ǁ ĞƌĚĞŶ�ƐŽůůͲ
te.

Als örtliche Abgeordnete habe ich
zwischenzeitlich mit den für die
Stromtrasse Verantwortlichen aus
dem Bundesministerium für Wirt-
ƐĐŚĂŌ�ƵŶĚ��ŶĞƌŐŝĞ͕�ĂƵƐ�ĚĞƌ��ƵŶͲ
desnetzagentur und mit der Ge-
ƐĐŚćŌƐĨƺŚƌƵŶŐ�ǀ ŽŶ�dĞŶŶĞd�ŝŶƚĞŶͲ
sive Gespräche geführt.
Bei TenneT gingen bislang 2.500
Stellungnahmen zum SuedLink
ĞŝŶ͕ �ĚŝĞ�ďŝƐ��ŶĚĞ��ƵŐƵƐƚ�ŐĞƉƌƺŌ�
und bearbeitet werden. TenneT
ist nun verpflichtet, der Bundes-
ŶĞƚǌĂŐĞŶƚƵƌ�ĂůƚĞƌŶĂƟǀ Ğ�dƌĂƐƐĞŶ�
vorzuschlagen.
Im Herbst plant TenneT den An-
trag zur Eröffnung des Vorverfah-
rens auf Bundesfachplanung bei
der BNetzA einzureichen. Im Zuge
dieses Verfahrens wird es eben-
falls zahlreiche Beteiligungsmög-
lichkeiten für die Bürgerinnen und
Bürger geben, die genutzt werden
müssen.
Die Diskussion ist also noch nicht
beendet, ich werde mich weiter-
ŚŝŶ�ŵŝƚ�ĂůůĞŶ�<ƌćŌĞŶ�ŝŶ�ĚŝĞƐĞƌ�̂ ĂͲ
che engagieren.
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Der Mindestlohn kommt!

Am 03. Juli haben wir im Deut-
schen Bundestag der Einführung
eines gesetzlichen, flächende-
ckenden Mindestlohns in
Deutschland ab dem 1.1.2015 zu-
ŐĞƐƟŵŵƚ͘ ��ď�ĚĞŵ�ϭ͘ �:ĂŶƵĂƌ�ϮϬϭϱ�
bedeutet dies für mindestens 3,7
Millionen Menschen in unserem
Land das Ende von Niedriglöhnen.
Abweichungen vom Mindestlohn
von 8,50 Euro werden bis zum 31.
Dezember 2016 grundsätzlich nur
möglich sein, wenn ein entspre-
chender Tarifvertrag dies vorsieht
und dieser nach dem Arbeitneh-
mer-Entsendegesetz für allge-
meinverbindlich erklärt wurde.
/Ŷ�ĚĞƌ�Ƃī ĞŶƚůŝĐŚĞŶ��ĞďĂƩĞ�ĚĞƌ�
letzten Monate wurden Regelun-
gen für drei Bereiche als Ausnah-
men vom Mindestlohn darge-
stellt: Zeitungszusteller, Saison-
ŬƌćŌĞ�ŝŶ�ĚĞƌ�>ĂŶĚǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌ�ƵŶĚ�

WƌĂŬƟŬĂ͘ ��ďĞƌ�ĂƵĐŚ�ŚŝĞƌ�Őŝďƚ�ĞƐ�
keine Branchenausnahmen, für
diese Bereiche gelten nur speziel-
le Übergangsregelungen bzw. Prä-
ǌŝƐŝĞƌƵŶŐĞŶ͘ �̂ Ž�ƐŝŶĚ�WƌĂŬƟŬĂ�ŽŚŶĞ�
Bezahlung nach Mindestlohn in
�ƵŬƵŶŌ�ŶƵƌ�ŶŽĐŚ�ǀ Žƌ�ŽĚĞƌ�ǁ ćŚͲ
rend des Studiums oder der Aus-
bildung möglich.
�ŝĞ�ĞŝŶǌŝŐĞŶ�ƐĐŚŵĞƌǌŚĂŌĞŶ�<ŽŵͲ
promisse, auf die wir uns über
ĚĞŶ�<ŽĂůŝƟŽŶƐǀ ĞƌƚƌĂŐ�ŚŝŶĂƵƐ�ĞŝŶͲ
lassen mussten, sind die Regelun-
gen für Auszubildende unter 18
und die Regelung für Langzeitar-
beitslose. Aber letztere wird be-
reits 2016 auf ihre Wirksamkeit
ƺďĞƌƉƌƺŌ͘ �<ƺŶŌŝŐ�ǁ ŝƌĚ�ĞŝŶĞ�D ŝŶͲ
destlohnkommission, bestehend
aus Vertreterinnen und Vertre-
ƚĞƌŶ�ǀ ŽŶ�' Ğǁ ĞƌŬƐĐŚĂŌĞŶ�ƵŶĚ��ƌͲ
beitgeberverbänden, über die Hö-
he des Mindestlohns entscheiden.

Sie entscheidet schon 2016 über
eine Erhöhung des Mindestlohns
ab 2017.
Für mich steht fest, der Mindest-
lohn ist ein großer Erfolg der Sozi-
ĂůĚĞŵŽŬƌĂƟĞ� ďĞŝ� ĚĞƌ� �ƵƌĐŚƐĞƚͲ
zung von arbeitsmarkt- und sozial-
ƉŽůŝƟƐĐŚĞŶ��ŝĞůĞŶ�ŝŶŶĞƌŚĂůď�ĚĞƌ�
' ƌŽƘĞŶ�<ŽĂůŝƟŽŶ͘ ��ŝŶ�D ĞŝůĞŶƐƚĞŝŶ�
bei der Bekämpfung von Niedrig-
löhnen!

Verbesserung der Pflege - Das Pflegestärkungsgesetz

Der demografische Wandel stellt 
ƵŶƐĞƌĞ�' ĞƐĞůůƐĐŚĂŌ�ǀ Žƌ�ĞŝŶĞ�ŐĞͲ
ǁ ĂůƟŐĞ�, ĞƌĂƵƐĨŽƌĚĞƌƵŶŐ͘�̂ ĐŚŽŶ�
heute sind knapp 2,5 Mio. Men-
schen in Deutschland jeden Tag
auf Pflegeleistungen angewiesen, 
bis 2030 wird diese Zahl schät-
zungsweise auf 3,5 Mio. Pflegebe-
ĚƺƌŌŝŐĞŶ�ƐƚĞŝŐĞŶ͘ ��ŝĞƐĞŶ��Ŷƚǁ ŝĐŬͲ
lungen muss unser Pflegesystem 
Rechnung tragen.
Mit dem Gesetzentwurf zur Pfle-
gereform (Drs.18/1798) wird die
<ŽĂůŝƟŽŶ�ĚĞƐŚĂůď�Ăď�ϮϬϭϱ�ĚŝĞ�
>ĞŝƐƚƵŶŐĞŶ�Ĩƺƌ�WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐĞ͕�
�ŶŐĞŚƂƌŝŐĞ�ƵŶĚ�WŇĞŐĞŬƌćŌĞ�ƐǇƐͲ
ƚĞŵĂƟƐĐŚ�ĞƌŚƂŚĞŶ͘ ��ĂƐ�ŚĞŝƘƚ͕ �ĚŝĞ�
WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐĞŶ�ƐŽůůĞŶ�ǀ ĞƌďĞƐͲ

serte Leistungen erhalten und die
pflegenden Angehörigen sowie 
WŇĞŐĞĨĂĐŚŬƌćŌĞ�ƐŽůůĞŶ�ĞŶƚůĂƐƚĞƚ�
werden. Dafür wird der Beitrag
zur Pflegeversicherung ab 2015 
um 0,3 Prozentpunkte ansteigen.
Im Laufe der Legislaturperiode
soll er um weitere 0,2 Punkte an-
gehoben werden. Mit den zusätz-
ůŝĐŚĞŶ�D ŝƩ ĞůŶ�ǀ ŽŶ�ϱ�D ƌĚ͘ ��ƵƌŽ�
sollen die ausgeweiteten Leistun-
ŐĞŶ�ďĞŝ�ĚĞƌ�ŚćƵƐůŝĐŚĞŶ�ƵŶĚ�ƐƚĂƟŽͲ
nären Pflege finanziert werden. 
Zusätzlich soll ein Vorsorgefond
eingerichtet werden zur Stabilisie-
rung der Beiträge ab 2030, wenn
die geburtenstarken Jahrgänge
ƉŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐ�ǁ ĞƌĚĞŶ͘ ��ŝĞ�̂W��

würde das Geld lieber den Pflege-
ďĞĚƺƌŌŝŐĞŶ�ĂŬƚƵĞůů�ǌƵ�' ƵƚĞ�ŬŽŵͲ
men lassen und zügig den längst
ƺďĞƌĨćůůŝŐĞŶ�WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐŬĞŝƚƐͲ
begriff einführen. Die Union be-
steht jedoch auf dem Fond, ob-
wohl Finanzexperten in Anbe-
ƚƌĂĐŚƚ�ĚĞƌ�ŶĞŐĂƟǀ ĞŶ��ŝŶƐĞŶƚǁ ŝĐŬͲ
lung von einem Wertverlust aus-
gehen.
Das Gesetz zur Leistungsauswei-
ƚƵŶŐ�Ĩƺƌ�WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐĞ�ŚĂďĞŶ�
wir am 5. Juli 2014 in erster Le-
sung eingebracht. Nach der Som-
merpause folgt eine öffentliche 
Anhörung und die Auseinander-
setzung im Ausschuss sowie die
^ĐŚůƵƐƐĂďƐƟŵŵƵŶŐ�ŝŵ�WůĞŶƵŵ͘
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Die Arbeit im Gesundheitsaus-
schuss war in den zurückliegen-
den Wochen für mich persönlich
ŬŽŵƉůĞƩ �ŐĞƉƌćŐƚ�ĚƵƌĐŚ�ĚĂƐ�' <s -
FQWG. Als zuständige Berichter-
ƐƚĂƩ ĞƌŝŶ�Ĩƺƌ�ĚĂƐ�ͣ ' ĞƐĞƚǌ�ǌƵƌ�&ŝͲ
nanzstruktur– und Qualitätswei-
terentwicklung“ führte ich unzäh-
lige Hintergrundgespräche und
Telefonate, nahm an den Bericht-
ĞƌƐƚĂƩ ĞƌƌƵŶĚĞŶ�ŝŵ�D ŝŶŝƐƚĞƌŝƵŵ�
teil und musste Unmengen an
Vorlagen und Stellungnahmen
sondieren.
Anfang Juni haben wir das Gesetz
schließlich auf den Weg gebracht.
Die intensive parlamentarische
Gesetzgebungsarbeit hat mir gro-
ße Freude bereitet, die Verhand-
lungen mit dem Gesundheitsmi-
ŶŝƐƚĞƌŝƵŵ�ƵŶĚ�ĚĞŵ�<ŽĂůŝƟŽŶƐͲ
partner waren aber nicht immer
einfach.

Insgesamt bin ich der Meinung,
dass das Gesetz eine gute Grund-
lage bildet, um unser gesetzliches
Krankenversicherungssystem zu
stärken. Damit ist die Arbeit aber
noch lange nicht getan. Aus dem
Gesetz ergeben sich Folgegutach-
ten und weiterer Handlungsbe-
darf, sodass wir am Ball bleiben
müssen.
Nach der Sommerpause wird mit
dem Strukturstärkungsgesetz ein
weiteres zentrales und sehr um-
fangreiches Gesetz auf den Weg
gebracht. Wiederum bin ich die
ǌƵƐƚćŶĚŝŐĞ��ĞƌŝĐŚƚĞƌƐƚĂƩ ĞƌŝŶ�ŝŶ�
den Reihen der SPD. Neben der
Sicherung der Versorgung und der
Verbesserung der ambulanten
E ŽƞĂůůǀ ĞƌƐŽƌŐƵŶŐ�ƐƚĞŚĞŶ�ƵŶƚĞƌ�
anderem auch die Weiterbildung
von Ärzten auf der Agenda eben-
so wie Behandlungszentren für

Menschen mit Behinderung, die
Terminvergabe und das Zweitmei-
nungssystem.
Im Fachjargon wird ein solch um-
fangreiches Gesetz Omnibusge-
setz genannt, da auch Bereiche,
die nicht direkt mit dem Gesetz
zusammenhängen, im Omnibus-
verfahren mit abgearbeitet wer-
den. Das Versorgungsstrukturge-
ƐĞƚǌ�//�ǁ ŝƌĚ�ĂƵƐ�ŐĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐƉŽůŝƟͲ
scher Sicht eines der zentralen
Gesetzgebungsverfahren dieser
Legislaturperiode.
Deshalb nutze ich schon jetzt die
Sommerpause, um mich auf das
Gesetzgebungsverfahren vorzube-
reiten. Das Gesetz muss noch in
diesem Jahr abgeschlossen wer-
den, damit es zum 1.1.2015 in
<ƌĂŌ�ƚƌĞƚĞŶ�ŬĂŶŶ͘ �

WŽůŝƟƐĐŚĞƌ��ĞƌŝĐŚƚ�ĂƵƐ�ĚĞŵ�' ĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐĂƵƐƐĐŚƵƐƐ

Fototermin mit den
SPD-Kolleginnen
und Kollegen im
Ausschuss für Ge-
sundheit.
v.l.: Mechthild Ra-
ǁ Ğƌƚ͕ ��Ğƫ ŶĂ�D ƺůͲ
ler, Helga Kühn-
Mengel, Marina
Kermer, Hilde
D ĂƩ ŚĞŝƐ͕ ��ĚŐĂƌ�
&ƌĂŶŬĞ͕�D ĂƌƟŶĂ�
Stamm-Fibich, Dirk
Heidenblut, Sabine
�ŝƩŵĂƌ�ƵŶĚ��ƵƌŬͲ
hard Blienert.
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Während meine Kolleginnen und
Kollegen direkt nach dem Ple-
ŶƵŵƐĞŶĚĞ�ǌƵŵ�ƚƌĂĚŝƟŽŶĞůůĞŶ�
Sommerfest der SPD-
�ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƟŽŶ��ŐŝŶŐĞŶ͕ �ŚĂƩ Ğ�
ich am 2. Juli 2014 als zuständige
�ĞƌŝĐŚƚĞƌƐƚĂƩ ĞƌŝŶ�ŝŶŶĞƌŚĂůď�ĚĞƌ�
SPD-&ƌĂŬƟŽŶ�ǌƵŶćĐŚƐƚ�ŶŽĐŚ�ĚĂƐ�
Vergnügen, beim Spitzenverband
der Gesetzlichen Krankenversi-
cherung an einer Podiumsdiskus-
sion teilnehmen zu dürfen. Der
^ƉŝƚǌĞŶǀ ĞƌďĂŶĚ�ŚĂƩ Ğ�s ĞƌƚƌĞƚĞƌ�
ĂůůĞƌ�ǀ ŝĞƌ��ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƟŽŶĞŶ�ǌƵ�
dieser öffentlichen Diskussions-
runde zum Thema "Chance und
Nutzen des FQWG" eingeladen,
bei der ich für die SPD Rede und
�Ŷƚǁ Žƌƚ�ƐƚĞŚĞŶ�ĚƵƌŌĞ͘�

' ĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐƉŽůŝƟŬ�- GKV-Spitzenverband

Von März bis Juli 2014 hat Assiya
Kenzhegalieva aus Kasachstan als
IPS-^ƟƉĞŶĚŝĂƟŶ�ĚĞƐ��ĞƵƚƐĐŚĞŶ�
Bundestages in meinem Berliner
Büro mitgearbeitet.
Das IPS-Programm ist ein Aus-
tauschprogramm des Deutschen
Bundestages. Der Bundestag
vergibt zusammen mit den drei
�ĞƌůŝŶĞƌ�hŶŝǀ ĞƌƐŝƚćƚĞŶ�̂ ƟƉĞŶĚŝĞŶ�
an etwa 120 junge Hochschulab-
ƐŽůǀ ĞŶƟŶŶĞŶ�ƵŶĚ�–absolventen
ĂƵƐ�ϰϭ�EĂƟŽŶĞŶ͘ �
Nach vielen Wochen intensiver
Parlamentsarbeit galt es nun Ab-
schied zu nehmen. Für ihren Mas-
ter-Abschluss an der Universität
Saarbrücken und für ihre berufli-
ĐŚĞ�ƵŶĚ�Ɖƌŝǀ ĂƚĞ��ƵŬƵŶŌ�ǁ ƺŶƐĐŚĞ�
ich ihr alles erdenklich Gute!

IPS-^ƟƉĞŶĚŝĂƟŶ�ŝŶ�ŵĞŝŶĞŵ��ĞƌůŝŶĞƌ��ƺƌŽ
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Direkt zum Beginn der parlamen-

tarischen Sommerpause traf sich

die Landesgruppe der BayernSPD

zu einer gemeinsamen Klausursit-

zung in Nürnberg. Vom 14.-16.

Juli 2014 wurde die interne Ar-

beitsplanung für das nächste hal-

be Jahr besprochen, aber auch

verschiedene Unternehmen und

Einrichtungen im Umfeld besucht.

Mit insgesamt 22 Abgeordneten

ist die Landesgruppe in dieser Le-

gislaturperiode wieder recht breit

aufgestellt und damit in allen Ar-

beitsgruppen, Ausschüssen und

ǀ ŝĞůĞŶ�&ƺŚƌƵŶŐƐĨƵŶŬƟŽŶĞŶ�ǀ ĞƌƚƌĞͲ

ten. Die einzelnen Abgeordneten

nutzten die Klausur, um ihre Kol-

leginnen und Kollegen über die

ƉŽůŝƟƐĐŚĞ�s ŽƌŚĂďĞŶƉůĂŶƵŶŐ͕�, ĞƌͲ

ausforderungen und Probleme in

den Fachausschüssen zu informie-

ren.

Daneben absolvierte die Landes-

ŐƌƵƉƉĞ�ĞŝŶ�ǀ ŝĞůĨćůƟŐĞƐ��ĞƐƵĐŚƐͲ

programm. Im Bundesamt für

D ŝŐƌĂƟŽŶ�ƵŶĚ�&ůƺĐŚƚůŝŶŐĞ�

wurden die Abgeordneten

vom Präsidenten begrüßt.

Beim Zusammentreffen mit 

Ulli Maly informierte uns die-

ser als Bürgermeister der Stadt

E ƺƌŶďĞƌŐ�ƵŶĚ�ĂŵƟĞƌĞŶĚĞƌ�

Städtetagspräsident über die

Zusammenarbeit zwischen

Bund und Kom-

munen. Gerade

ĚŝĞ�&ŝŶĂŶǌƐŝƚƵĂƟͲ

on der Kommu-

nen und wie sich

die jeweilige Bun-

desgesetzgebung

auf kommunaler

Ebene auswirkt

spielten dabei ei-

ne große Rolle.

Zudem besuchte

die Landesgruppe

ĂƵĐŚ�ĚĂƐ�ƚƌĂĚŝƟŽͲ

nelle Familienun-

ternehmen Faber-Castell. Anton

Wolfgang Graf von Faber Castell

begrüßte die Abgeordneten im

Schloss. Im Rahmen einer ausgie-

ďŝŐĞŶ�&ƺŚƌƵŶŐ�ƉƌćƐĞŶƟĞƌƚĞ�Ğƌ�ĚĂƐ�

Unternehmen und ging auf soziale

und ökologische Gesichtspunkte

des Unternehmens ein.

Landesgruppenklausur in Nürnberg
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Pflegefachgespräche in Münnerstadt und Haßfurt

Den „Tag der Pflege“ am 12. Mai 
2014 nutze ich sehr gerne, um mit
Vertretern von Pflegeeinrichtun-
gen in meinem Wahlkreis den ak-
tuellen Referentenentwurf zur
Weiterentwicklung der Pflege zu 
ĚŝƐŬƵƟĞƌĞŶ͘ �
Ein wenig sperrig klingt der Titel
des Referentenentwurfs, den das
Bundesgesundheitsministerium
ǀ ŽƌŐĞůĞŐƚ�ŚĂƚ͘ �/ŵ�ͣ &ƺŶŌĞŶ�' ĞƐĞƚǌ�
ǌƵƌ�	ŶĚĞƌƵŶŐ�ĚĞƐ��ůŌĞŶ�̂ ŽǌŝĂůŐĞͲ
setzbuches - Leistungsausweitung
Ĩƺƌ� WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐĞ͕� WŇĞŐĞǀ ŽƌͲ
sorgefonds“ sind jedoch viele
ǁ ŝĐŚƟŐĞ�<ŶĂĐŬƉƵŶŬƚĞ�ĞŶƚŚĂůƚĞŶ͘ �
Bereits zum 1. Januar 2015 wer-
den beispielsweise die Leistungen
Ĩƺƌ�WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐĞ�ƵŶĚ��ŶŐĞŚƂͲ
rige verbessert.
Zentrale Elemente der Pflegere-
form sind die Flexibilisierung und
Dynamisierung der Pflegeleistun-
gen. So sollen die Leistungen der
Pflegeversicherung zur Stärkung 
der häuslichen Pflege insbesonde-
re durch Kurzzeit- und Verhinde-
rungspflege, Tages- und Nacht-
pflege und neue ambulante 
Wohnformen ausgeweitet wer-
den.
Eine Kernforderung der SPD-
�ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƟŽŶ�ŝƐƚ�ǌƵĚĞŵ�ĚŝĞ�
zügige Einführung eines Pflegebe-
ĚƺƌŌŝŐŬĞŝƚƐďĞŐƌŝī ĞƐ͘ ��ŝĞ��ĞĮ ŶŝƟͲ
on eines umfassenden Pflegebe-
ĚƺƌŌŝŐŬĞŝƚƐďĞŐƌŝī ĞƐ�ŝƐƚ�ůćŶŐƐƚ�
überfällig.. In der kürzlich gestar-
teten Erprobungsphase wird bis
November dieses Jahres parallel
zur aktuell gängigen Bewertungs-
praxis ein neues Bewertungsver-
fahren getestet. Neu daran ist,
ĚĂƐƐ�ĞƐ�ŬƺŶŌŝŐ�ĨƺŶĨ�WŇĞŐĞƐƚƵĨĞŶ�
geben soll. Ziel ist es, damit dem

individuellen Unter-
stützungsbedarf von
WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐĞŶ�ŐĞͲ
rechter zu werden, als
dies mit den bislang
ŐƺůƟŐĞŶ�ĚƌĞŝ�̂ ƚƵĨĞŶ�
möglich war.
Auf der Grundlage der
Bewertungsergebnisse
wird der gesetzgeberi-
sche Prozess zur Ein-
führung des neuen
WŇĞŐĞďĞĚƺƌŌŝŐŬĞŝƚƐͲ
begriffs beginnen. Die-
ser soll im Laufe dieser
Wahlperiode eingeführt werden.
Die SPD-�ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƟŽŶ�ǁ ĞƌͲ
de darauf drängen, dass der Pfle-
ŐĞďĞĚƺƌŌŝŐŬĞŝƚƐďĞŐƌŝī �ƐĐŚŶĞůůƐƚͲ
möglich eingeführt wird und mit
entsprechenden Leistungen hin-
terlegt ist.
^ƚƌŝƫ Ő�ĚŝƐŬƵƟĞƌƚ�ǁ ƵƌĚĞ�ǀ ŽŶ�̂ ĞŝͲ
ƚĞŶ�ĚĞƌ�WŇĞŐĞƉƌĂŬƟŬĞƌ�ĚĂƐ�s ŽƌŚĂͲ
ben, die Pflegeberufe neu auszu-
gestalten. Begrüßt werde zwar,
dass es eine einheitliche Regelung
beim Schulgeld geben soll, da die-
ses insbesondere in Bayern häufig 
noch für die Ausbildung zu zahlen
ist, und dass Erleichterungen der
�ŽŬƵŵĞŶƚĂƟŽŶ�ǀ ŽŶ�WŇĞŐĞůĞŝƐƚƵŶͲ

gen angedacht werden. Die Ein-
ĨƺŚƌƵŶŐ�ĞŝŶĞƌ�ŐĞŶĞƌĂůŝƐƟƐĐŚĞŶ�
Ausbildung, bei der die Speziali-
sierung auf die Fachbereiche wie
Alten- oder Krankenpflege erst 
zum Abschluss der Ausbildung er-
ĨŽůŐƚ͕ �ǁ ĞƌĚĞ�ũĞĚŽĐŚ�ŬƌŝƟƐĐŚ�ŐĞƐĞͲ
hen.
Am 24. September 2014 werden
wir im Gesundheitsausschuss eine
öffentliche Anhörung dazu durch-
führen. Unser Ziel ist es, Pflegebe-
ĚƺƌŌŝŐĞ�ƵŶĚ��ŶŐĞŚƂƌŝŐĞ�ƐƉƺƌďĂƌ�
zu entlasten und auch die Arbeits-
ďĞĚŝŶŐƵŶŐĞŶ�ǀ ŽŶ�WŇĞŐĞŬƌćŌĞŶ�
deutlich zu verbessern.
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�ĞƐŝĐŚƟŐƵŶŐ�ĞŝŶĞƌ�<ƌĂŌ-Wärme– Kopplungsanlage in Burglauer

Interessant war für mich der Be-
such bei Herrn Rudolph, der mich
im Zuge der Reform des erneuer-
bare Energien– Gesetzes ange-
ƐĐŚƌŝĞďĞŶ�ŚĂƩ Ğ͘��ƵĨ�ƐĞŝŶĞŵ�
Grundstück in Burglauer betreibt
Ğƌ�ĞŝŶĞ�<ƌĂŌ-Wärme– Kopplungs-
anlage. Bei meinem Besuch er-
klärte er mir zunächst den Press-

vorgang und die Lagerung des
Rapsöls und zeigte mir anschlie-
ßend seinen umgebauten
„DACHS“, der durch die Verbren-
nung des Öls Wärme und Strom
erzeugt. Herr Rudolph ist Selbst-
ǀ ĞƌƐŽƌŐĞƌ�ƵŶĚ�ƐĐŚĂŏ �ĞƐ͕ �ŵŝƚ�ƐĞŝͲ
ner KWK– Anlage sein Haus und
Grundstück zu versorgen.

Zu Gast bei den Jobcentern des Wahlkreises

Um mir direkt vor Ort einen Ein-
druck von der aktuellen Arbeits-
ŵĂƌŬƚƐŝƚƵĂƟŽŶ�ŝŵ�t ĂŚůŬƌĞŝƐ�ǌƵ�
verschaffen, besuchte ich kürzlich 
die Jobcenter in Bad Neustadt,
Bad Kissingen und Haßfurt.
Schnell stellte sich in den Gesprä-
ĐŚĞŶ�ŵŝƚ�ĚĞŶ�' ĞƐĐŚćŌƐĨƺŚƌĞƌŶ�
Frau Elbert, Herrn Fella und Herrn
Mahr heraus, wie unterschiedlich
die Bedürfnisse der Kunden im
jeweiligen Einzugsgebiet sind.
Im Jobcenter Rhön-Grabfeld bei-
spielsweise werden knapp 1.000
�ĞĚĂƌĨƐŐĞŵĞŝŶƐĐŚĂŌĞŶ�ŶĂĐŚ�̂ ' ��
II betreut, die meisten Leistungs-
bezieher sind älter als 50 Jahre.
Die Sonderzuteilung aus dem Bun-
desarbeitsministerium beträgt je

erwerbsfähigen Leistungsberech-
ƟŐƚĞŶ�ŝŵ�>ĂŶĚŬƌĞŝƐ��ĂĚ�EĞƵƐƚĂĚƚ�
67,00 €/p.a.
Im Jobcenter Bad Kissingen sind
ca. 10 % der Langzeitarbeitslosen
Jugendliche. In diesem Landkreis
haben sich Qualifizierungsmaß-
nahmen, wie die zum Gebäuderei-
niger oder Fensterputzer, inzwi-
schen bewährt. Diese werden gut
angenommen und auch die Integ-
ƌĂƟŽŶƐƋƵŽƚĞ�ŶĂĐŚ�ĚĞƌ�t ĞŝƚĞƌďŝůͲ
dung gibt Anlass zur Freude.
Im Jobcenter Haßfurt stellte der
' ĞƐĐŚćŌƐĨƺŚƌĞƌ�D ĂŚƌ�ĚŝĞ�ĨĞŚůĞŶͲ
ĚĞŶ�s ĞƌƉŇŝĐŚƚƵŶŐƐĞƌŵćĐŚƟŐƵŶͲ
gen heraus. Wenn also eine Quali-
fizierungsmaßnahme länger als 
ein Jahr dauert, wird jeweils nur

ein Jahr genehmigt. In allen drei
Jobcentern wurde deutlich, dass
die Zahl der erwerbsfähigen Leis-
tungsempfänger seit Einführung
des SGB II um 25 – 30 % zurückge-
gangen ist, die Eingliederungshil-
fen jedoch um über 50 %. Dies
erschwert die gute Arbeit der Job-
center. Dank der Sonderzuteilun-
gen können aber dennoch viele
Maßnahmen realisiert werden.
Ich war beeindruckt von der sehr
guten Arbeit, die in allen drei Job-
centern in Bad Kissingen, Bad
Neustadt und Haßfurt geleistet
wird und werde meine Besuche in
regelmäßigen Abständen wieder-
holen.
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„Ich will zeigen, dass Europa auch
ǀ Žƌ�Kƌƚ�ƐƚĂƪ ŝŶĚĞƚ͞ ͕ �ƵŶƚĞƌ�ĚŝĞƐĞŵ�
D ŽƩ Ž�ďĞƐƵĐŚƚĞ�ƵŶƐĞƌĞ�̂ ĐŚǁ ĞŝŶͲ
furter SPD-Europaabgeordnete
<ĞƌƐƟŶ�t ĞƐƚƉŚĂů�;D ŝƩ ĞͿ�Ăŵ�ϭϲ ͘ �
Mai 2015 meinen Wahlkreis. Wir
informierten uns über vorbildli-
che, von Europa finanzierte Pro-
jekte in den Landkreisen Bad Kis-
singen und Rhön-Grabfeld.
Auf dem Programm stand u.a. das
Bruder-Franz-Haus auf dem

Kreuzberg, dessen
Bau mit rund
750.000 Euro För-
dergeldern über das
Leader-Programm
unterstützt wurde.
Diese Einrichtung
würde es wohl so
ohne die EU nicht
gegeben, wie der
ĨƌƺŚĞƌĞ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐͲ
förderer des Land-

kreises, Jürgen Wangorsch, bei
ĚĞƌ��ĞƐŝĐŚƟŐƵŶŐ�ŚĞƌĂƵƐƐƚĞůůƚĞ͘�
�ĞŐĞŝƐƚĞƌƚ�ǁ Ăƌ�<ĞƌƐƟŶ�t ĞƐƚƉŚĂů�
nicht nur von der Zusammenar-
beit zwischen Landkreis, Kloster
ƵŶĚ�dŽƵƌŝƐƟŬĞƌŶ͕ �ƐŽŶĚĞƌŶ�ĂƵĐŚ�
vom Konzept der Ausstellung über
das Leben des heiligen Franziskus,
das Pater Stanislaus mit viel Enga-
gement vorstellte.
Anschließend besuchten wir die
ebenso mit EU-&ƂƌĚĞƌŵŝƩ ĞůŶ�ŶĞƵ�
ĞŶƚƐƚĂŶĚĞŶĞ�dŚĞĂƚĞƌǁ ĞƌŬƐƚĂƩ �
ĚĞƐ�&ƌĞŝůŝĐŚƩ ŚĞĂƚĞƌƐ�D ĂƘďĂĐŚ�
ƐŽǁ ŝĞ�ĚĂƐ�D ĞŚƌŐĞŶĞƌĂƟŽŶĞŶŚĂƵƐ�
in Bad Kissingen.

�ƵƌŽƉĂ�Į ŶĚĞƚ�ǀ Žƌ�Kƌƚ�ƐƚĂƩ �-�<ĞƌƐƟŶ�t ĞƐƚƉŚĂů�ďĞƐƵĐŚƚ�ĚĞŶ�<ƌĞƵǌďĞƌŐ�ƵŶĚ�ĚŝĞ�

dŚĞĂƚĞƌǁ ĞƌŬƐƚĂƩ �D ĂƘďĂĐŚ�

/ŶĨŽƌŵĂƟŽŶƐďĞƐƵĐŚ�ŝŶ�ĚĞŶ�, ĂƘďĞƌŐ–Kliniken

Ende Juli traf ich mich mit Herrn
Kolck, dem Verwaltungsleiter der
Hassbergkliniken, dem ärztlichen
Direktor Herrn Dr. Schnorr und
dem Hygienefachmann Herrn
Fürst zum Austausch. Nach dem
�ŬƟŽŶƐƚĂŐ�ĚĞƌ�<ƌĂŶŬĞŶŚćƵƐĞƌ�
berichteten mir die Fachleute
ǀ Žŵ��ƌĨŽůŐ�ĚĞƌ�, ǇŐŝĞŶĞĂƵŅůćƌƵŶŐ�
in ihrem Haus. Ebenso sprachen

wir über die anstehende Kranken-
hausreform. Nachdem die Bund-
Länder-Arbeitsgruppegruppe bis
zum Jahresende ihre Eckpunkte
zu Qualität und Finanzierung vor-
ůĞŐĞŶ�ƐŽůů͕�ǁ Ăƌ�ĞƐ�ŵŝƌ�ǁ ŝĐŚƟŐ͕�ŵŝƚ�
den Verantwortlichen vor Ort
ƺďĞƌ�ŝŚƌĞ�ŬŽŶŬƌĞƚĞ�̂ ŝƚƵĂƟŽŶ�ƵŶĚ�
ihre Anliegen zu sprechen.
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/ŶĨŽƌŵĂƟŽŶƐďĞƐƵĐŚ�ŝŵ�ďĨǌ��ĂĚ�<ŝƐƐŝŶŐĞŶ

�Ƶ�ĞŝŶĞŵ�/ŶĨŽƌŵĂƟŽŶƐďĞƐƵĐŚ�ƚƌĂĨ�
ich den Leiter des Beruflichen För-
derzentrums der Bayerischen
t ŝƌƚƐĐŚĂŌ�Ő' ŵď, �D ĂŝŶ�ZŚƂŶ�
(bfz) Stephan Zeller und den Koor-
dinator des bfz im Landkreis Bad
Kissingen, Peter-Wolfgang Groß-
ŵĂŶŶ͘ �' ƌŽƘŵĂŶŶ�ŝƐƚ�ŐůĞŝĐŚǌĞŝƟŐ�
für die Berufsfachschulen und den
ͣ ĚƌŝƩ ĞŶ��ƌďĞŝƚƐŵĂƌŬƚ͞ �ǀ ĞƌĂŶƚͲ
wortlich. Treffpunkt war das neue 
bfz-Gebäude in der Columbiastra-
ße in Bad Kissingen.
Besonderes Augenmerk lag auf
dem Thema Bürgerarbeit. Das
Modellprojekt „Bürgerarbeit“
wurde im Jahre 2010 vom Bun-
desministerium für Arbeit und So-
ziales aufgelegt. Zwischen 2011
und 2014 konnten öffentliche In-
ƐƟƚƵƟŽŶĞŶ�ƵŶĚ�s Ğƌǁ ĂůƚƵŶŐĞŶ�ƐŽͲ
genannte BürgerarbeiterInnen für
dćƟŐŬĞŝƚĞŶ�ŝŵ�Ƃī ĞŶƚůŝĐŚĞŶ�/ŶƚĞͲ

resse einstellen, für die es regulär
keinen Arbeitsmarkt gegeben
ŚćƩ Ğ͘��ĞƌĞŝƚƐ�ŝŵ�̂ ĞƉƚĞŵďĞƌ�ϮϬϭϭ�
waren 98 % der zur Verfügung
gestellten Bürgerarbeitsplätze
vom Bundesverwaltungsamt be-
willigt.
Peter-Wolfgang Großmann be-
richtete vom bayernweit größten
Bürgerarbeiter-Projekt: Dem Wie-
ĚĞƌĂƵĩ ĂƵ�ǀ ŽŶ�ŚŝƐƚŽƌŝƐĐŚĞŶ�t ĞŝŶͲ
bergmauern in der Umgebung von
Hammelburg. Der hohe Nutzen
des Projektes ist weder bei den
Teilnehmern noch bei den Organi-
ƐĂƚŽƌĞŶ�ǀ Žƌ�Kƌƚ�Ɛƚƌŝƫ Ő͕�ĂůůĞ�̂ ĞŝƚĞŶ�
bedauern, dass es spätestens am
31.12.2014 endet. Bfz-Leiter Ste-
phan Zeller wies in diesem Zusam-
ŵĞŶŚĂŶŐ�ĚĂƌĂƵĨ�ŚŝŶ͕ �ǁ ŝĞ�ǁ ŝĐŚƟŐ�
es ist, eine sozialpädagogische
Betreuung, wie auch hier gesche-
hen, zu gewährleisten.

Ich selbst bin überzeugt vom Pro-
jekt „Bürgerarbeit“, auch wenn
dies meiner Meinung nach mehr
den Bedürfnissen der Teilnehmer
angepasst werden sollte. Ich neh-
me diese Hausaufgabe gern mit
nach Berlin und werde mich im
Bundesarbeitsministerium erkun-
digen, ob und welche Nachfolge-
programme aufgelegt werden .

Viola Neugebauer und Sami Bakroun verbringen ein Jahr in USA

/ŵ�&ƌƺŚũĂŚƌ�ŚĂƩ Ğ�ŝĐŚ�ĚĂƐ�' ůƺĐŬ�
ƵŶĚ�ĚƵƌŌĞ�ŐůĞŝĐŚ�ǌǁ Ğŝ�:ƵŐĞŶĚůŝĐŚĞ�
auswählen, die ab August 2014
am Parlamentarischen Paten-
ƐĐŚĂŌƐƉƌŽŐƌĂŵŵ�ĚĞƐ��ĞƵƚƐĐŚĞŶ�
Bundestages teilnehmen. Dieses
Programm gibt es seit 1983, jedes
Jahr haben 285 Schülerinnen und
^ĐŚƺůĞƌ�ƵŶĚ�ϳ ϱ�ũƵŶŐĞ��ĞƌƵĨƐƚćƟŐĞ�
ĚŝĞ�D ƂŐůŝĐŚŬĞŝƚ͕ �ŵŝƚ�ĞŝŶĞŵ�̂ ƟƉĞŶͲ
dium des Deutschen Bundestages
ein Jahr in den USA zu verbringen.
Das PPP ist ein gemeinsames Pro-
gramm des Deutschen Bundestags
und des US-Kongresses.
�ĞƌĞŝƚƐ�ǀ Žƌ�ĚĞƌ�t ĂŚů�ŚĂƩĞ�ƐŝĐŚ�
meine Vorgängerin Susanne Kast-
ner beworben, Jugendliche aus

unserer Region auszuwählen. Mir
oblag dann die Pflicht und das 
Vergnügen, aus den verbliebenen
sechs Bewerbern die und den
ZŝĐŚƟŐĞŶ�ĂƵƐǌƵǁ ćŚůĞŶ͘ �/ĐŚ�ůƵĚ�
alle Bewerber zu Auswahlgesprä-
chen in mein Kissinger Büro ein

und entschied mich dann für Sami
Bakroun aus Mellrichstadt und
Viola Neugebauer aus Bad Neu-
stadt.
^Ăŵŝ�ŚĂƚ�ŐĞƌĂĚĞ�ĚŝĞ�D ŝƩ ůĞƌĞ�ZĞŝĨĞ�
ĂŶ�ĚĞƌ�D ŝƩ ĞůƐĐŚƵůĞ�ĂďŐĞƐĐŚůŽƐƐĞŶ�
ƵŶĚ�ǁ Ăƌ�ďŝƐŚĞƌ�ƐĞŚƌ�ĂŬƟǀ �ĂůƐ�
Streitschlichter. Viola hat ihre
Ausbildung als Verwaltungsfach-
angestellte bei der Stadt Bad Neu-
stadt gerade beendet.
Ich wünsche beiden Teilnehmern
am PPP viel Spaß und jede Menge
Erfahrungen in den USA. Kommt
heil und gesund wieder und
schickt mir zwischendurch mal
eine E-Mail, wie es Euch geht!
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Berlinkompakt
Im Wahlkreis

�ĂƚŽ�̂ ĐŚƌĞŝďǁ ĞƩ ďĞǁ Ğƌď�ǌƵ��ƵƌŽƉĂ

D ŝƚ�ĞŝŶĞŵ�̂ ĐŚƌĞŝďǁ ĞƩ ďĞǁ Ğƌď�
wollte das Team von CATOblog
ĂƵĨ�ĚŝĞ�t ŝĐŚƟŐŬĞŝƚ�ĚĞƌ��ƵƌŽƉĂͲ
wahl hinweisen und den Umgang
mit Europa erkunden. Cato, das
sind Daniel Vedder, Niclas Götz
und Jonas Wilm, alle drei waren
Gymnasiasten am Jack-
Steinberger-Gymnasium Bad Kis-
singen.
Sehr gern übernahm ich die
^ĐŚŝƌŵŚĞƌƌƐĐŚĂŌ�Ĩƺƌ�ĚŝĞƐĞƐ�WƌŽͲ
jekt, das die Jugendlichen ganz
allein in Angriff genommen 
ŚĂƩ ĞŶ͘ �/ĐŚ�ŬŽŶŶƚĞ�/ŚŶĞŶ�ĂŬƟǀ �ďĞŝ�
der Beschaffung von Sponsoren 

behilflich sein und auch die eine 
oder andere organisatorische Fra-
ge wurde mit meinem Büro ge-
klärt. Es gewann beim Schreib-
ǁ ĞƩ ďĞǁ Ğƌď�ĚĞƌ��ĞŝƚƌĂŐ�ǀ ŽŶ�D ŝͲ
chael Reinhart, 23 aus Donners-
dorf, der sich über eine Reise zum
Europäischen Parlament freuen
kann. Die Zweitplatzierte Priya
Johanna Makkar besucht die Bun-
deshauptstadt Berlin. Ganz unter-
schiedliche Sichtweisen waren aus
den einzelnen Beiträgen heraus-
ǌƵůĞƐĞŶ͕ �ĞŝŶĞ�ŬƌŝƟƐĐŚĞ��ŝƐƚĂŶǌ�
zum Wirken und den Auswirkun-
gen der EU war allen Beiträgen

anzuhören. Einzig Niklas Thein
ließ sich humorvoll auf die Sicht
eines Marsmännchen auf Europa
ein.
Ich hoffe, die drei 
CATOBlogger ma-
chen weiter und
regen auch in Zu-
ŬƵŶŌ�ũƵŶŐĞ�D ĞŶͲ
schen an, über
aktuelle Themen nachzudenken
ƵŶĚ�ŵŝƚ�ǌƵ�ĚŝƐŬƵƟĞƌĞŶ͘ �
Mehr zu lesen gibt es unter:
ŚƩ Ɖ͗ ͬ ͬ ĐĂƚŽ-online.blogspot.de/

Schirmherrin bei IG Niere Schweinfurt und Irhönman Bad Neustadt

In den zurückliegenden zwei Mo-
ŶĂƚĞŶ�ĚƵƌŌĞ�ŝĐŚ�ŐůĞŝĐŚ�ǌǁ Ğŝ�
^ĐŚŝƌŵŚĞƌƌƐĐŚĂŌĞŶ�ƺďĞƌŶĞŚŵĞŶ͘ �
Zum einen bat mich Frau Han-
nelore Seitz, die Jubiläumsveran-
staltung zu 25 Jahren „IG Niere“ in

Schweinfurt zu „beschirmen“,
zum anderen war ich Schirmherrin
für den Irhönman.
Diese Veranstaltung in Bad Neu-
stadt war für mich sehr beeindru-
ckend, zumal sich viele Menschen
vom Kind bis zum Senior am Spar-
ŬĂƐƐĞŶůĂƵĨ ͕ �ĚĞŶ�̂ ĐŚǁ ŝŵŵǁ ĞƩ ďĞͲ
werben im Triamare– Schwimm-
ďĂĚ�ƵŶĚ�ĚĞŵ�ZŚƂŶĞƌ�<ƵƉƉĞŶƌŝƩ �
beteiligten. Prominenter Gast bei
der Veranstaltung war Schwim-
mer Thomas Lurz.
Dass die Organspende mir sehr
am Herzen liegt, wissen viele von
Euch schon seit langem, und so
war es mir eine besondere Freu-
de, den „Schirm“ von Hannelore
Seitz zu erhalten. Die Veranstal-
tung wird mir in guter Erinnerung
bleiben, weil neben den guten
ƵŶĚ�ǁ ŝĐŚƟŐĞŶ�ĂŶŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶĞŶ�

Themen und dem großen Engage-
ment, das dort erlebbar war, ein
ǁ ƵŶĚĞƌďĂƌĞƐ�' ĞƐĂŶŐƐĚƵĞƩ �ĂƵĨͲ
spielte.
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/ŶĨŽƌŵĂƟŽŶƐĂƵƐƚĂƵƐĐŚ�ŝŶ�ĚĞƌ��ĞĞŐĞŶďĞƌŐ–Klinik Bad Kissingen

Am 11.06.2014 besuchte ich auf
Einladung von Professor Dr. Peter
Deeg die Deegenbergklinik in Bad
Kissingen. Ganz besonders inte-
ressant für mich war, dass diese
ZĞŚĂŬůŝŶŝŬ�ďĞƌĞŝƚƐ�ŬŽŵƉůĞƩ �ĂƵĨ�
ĚŝĞ��ůĞŬƚƌŽŶŝƐĐŚĞ�WĂƟĞŶƚĞŶĂŬƚĞ�
umgestellt hat. Dies hat den Vor-
ƚĞŝů͕�ĚĂƐƐ�ĂůůĞ�ĚŝĞ�ͣĂŵ�WĂƟĞŶƚ�ĂƌͲ
beiten“ ihre Einträge elektronisch
ƚćƟŐĞŶ�ƵŶĚ�Ăŵ��ŶĚĞ�ŬĞŝŶ�ĂƵĨͲ
wendiger Entlassungsbericht
mehr geschrieben werden muss.
�ůůĞ��ĂƚĞŶ�Ĩƺƌ�ƐƚĂƟƐƟƐĐŚĞ��ƌŚĞͲ
bungen sind vorhanden und Qua-
litätsabfragen werden dadurch
erheblich erleichtert.
Ein zweiter für mich sehr interes-

santer Themenschwerpunkt war,
dass die Deegenbergklinik als aka-
demisches Lehrkrankenhaus aus-
gewählt wurde. Es werden im
Haus mehrmals jährlich Exkursio-
nen mit 20 bis 50 Teilnehmern
angeboten, die jungen Ärzte kön-
nen sich hier für die Rehamedizin
qualifizieren.
Und natürlich sprachen wir auch
ƺďĞƌ�ZĞŚĂďŝůŝƚĂƟŽŶ�ŝŵ��ůůŐĞŵĞŝͲ
ŶĞŶ͘ �' ĞŵćƘ�ĚĞƐ�<ŽĂůŝƟŽŶƐǀ ĞƌƚƌĂͲ
ŐĞƐ�ŚćƩ Ğ�ŶŽĐŚ�ŝŶ�ĚŝĞƐĞŵ�:ĂŚƌ�ĞŝŶ�
Wƌćǀ ĞŶƟŽŶƐŐĞƐĞƚǌ�ŝŶ�<ƌĂŌ�ƚƌĞƚĞŶ�
ƐŽůůĞŶ͘ ��Ă�ďĞŝ�ĚĞƌ�Wƌćǀ ĞŶƟŽŶ�ĂůͲ
lerdings alle Sozialversicherungs-
träger eingebunden werden müs-
sen, sieht das Bundesgesundheits-

ŵŝŶŝƐƚĞƌŝƵŵ�ĞƌŚƂŚƚĞŶ��ďƐƟŵͲ
mungsbedarf. Nach aktueller Pla-
ŶƵŶŐ�ƐŽůů�ĚĂƐ�<ĂďŝŶĞƩ �ŝŵ�KŬƚŽͲ
ber/November einen Beschluss
fassen. Die Parlamentarische Be-
handlung ist für Anfang 2015 vor-
gesehen.
Angesichts des demografischen 
Wandels, längerer Lebensarbeits-
zeiten, einer Zunahme chroni-
scher Krankheiten und der unglei-
chen Verteilung von Gesundheits-
chancen ist aus meiner Sicht eine
Stärkung der Gesundheitsförde-
ƌƵŶŐ�ƵŶĚ�ĚĞƌ�Wƌćǀ ĞŶƟŽŶ�ŝŶ�
Deutschland dringend erforder-
lich ebenso wie der Ausbau der
ambulanten Vorsorgeleistungen.

Berlinkompakt
Im Wahlkreis

„Männergesundheit“ in der Hartwaldklinik

Bereits im Wahlkampf traf ich bei
einer Veranstaltung den Urologen
Dr. med. Andreas Przybyla . Er
ďĞƐĐŚćŌŝŐƚ�ƐŝĐŚ�ƐĞŚƌ�ŝŶƚĞŶƐŝǀ �ŵŝƚ�
dem Thema Männergesundheit.
Dabei soll der „ganze Mann“ mit
seinem körperlichen, seelischen
und sozialen Wohlbefinden be-
handelt werden. Schon bei der
ersten Begegnung lud er mich ein,
intensiver mit die Aspekte der
Männergesundheit zu sprechen.
Dieser Einladung kam ich gerne
ŶĂĐŚ�ƵŶĚ�ĨƌĞƵƚĞ�ŵŝĐŚ�ŐůĞŝĐŚǌĞŝƟŐ�
über die Gelegenheit, die DRV-
Klinik Hartwald in Bad Brückenau
zu besuchen.
Prof. Dr. Reichel, der ärztliche Di-
rektor vor Ort, zeigte mir die Kli-
nik. Diese ist mit modernsten me-
dizinischen Geräten für die Urolo-

gie und Gastroenterologie, Er-
krankungen des Magen-Darm-
Trakts und der damit verbunde-
ŶĞŶ�KƌŐĂŶĞ͕�ĂƵƐŐĞƐƚĂƩ Ğƚ͘ �
Der Chefarzt der Urologie, Dr.

Przybyla, erläuterte darüber hin-
aus sein Vorhaben, den Bereich
der Männergesundheit in Bad
Brückenau weiter zu stärken.
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Berlinkompakt
Im Bundestag

Herzlich Willkommen in Berlin

Gleich zwei sogenannte BPA-
Gruppen konnte ich im Mai und
im Juli in Berlin persönlich begrü-
ßen und über meine Arbeit im
Deutschen Bundestag berichten.
Ganz sicher haben alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer der
Reisen viele neue Eindrücke ge-
wonnen und vielleicht jetzt auch
ein anderes Bild von der Arbeit
der Parlamentarier im Deutschen
Bundestag.
Natürlich waren die ersten beiden
Fahrten auch als Dankeschön für
Genossinnen und Genossen ge-

dacht, die mich im Wahlkampf
ĂŬƟǀ �ƵŶƚĞƌƐƚƺ ƚǌƚ�ŚĂďĞŶ͘ �
Für die nächsten Fahrten ist ge-
plant, spezielle Interessengrup-
pen, wie zum Beispiel aus dem
Gesundheits– oder Ehrenamtsbe-
reich einzuladen. Dann werden
auch die Besuche in Ministerien
ŽĚĞƌ�/ŶƐƟƚƵƟŽŶĞŶ�ŐĞŶĂƵ�ĂƵĨ�ĚŝĞͲ
ƐĞŶ��ĞƐƵĐŚĞƌŬƌĞŝƐ�ĂďŐĞƐƟŵŵƚ͘
Ich freue mich schon jetzt, meine
ĚƌŝƩ Ğ��W�-Besuchergruppe in die-
sem Jahr genau über den 3. Okto-
ber hier in Berlin zu haben.

Neben den BPA-
Gruppen besuchen
auf meine Einladung
hin natürlich regel-
mäßig viele weitere
Gruppen den Bun-
destag. Gerade im
Juli fanden viele
^ĐŚƺůĞƌĨĂŚƌƚĞŶ�ƐƚĂƩ ͕ �
sodass über mein
Büro allein sieben
Gruppen mit rund
250 Schülerinnen
und Schülern für ei-

nen Besuch angemeldet wurden.
Für das kommende Jahr liegen
bereits Anfragen vor. Berlin ist
halt einfach immer eine Reise
wert, bei der der Besuch im Deut-
schen Bundestag nicht fehlen
darf.

BPA– Gruppe im Mai 2014

BPA– Gruppe im Juli 2014
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Berlinkompakt

Mein Team in Berlin und Bad Kissingen

Michael Frank:
Büroleitung
Tel: 030 / 277-71810
ƐĂďŝŶĞ͘ĚŝƩŵĂƌ͘ŵĂϬϭΛ ďƵŶĚĞƐƚĂŐ͘ĚĞ

Ilona Laschütza
t ŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌůŝĐŚĞ�D ŝƚĂƌďĞŝƚĞƌŝŶ�
(Gesundheit/Verteidigung)
Tel: 030 / 227-71811
ƐĂďŝŶĞ͘ĚŝƩŵĂƌ͘ŵĂϬϮΛ ďƵŶĚĞƐƚĂŐ͘ĚĞ

Karen Pohle:
Tel: 0971 / 6994949
ƐĂďŝŶĞ͘ĚŝƩŵĂƌ͘ŵĂϬϯΛ ďƵŶĚĞƐƚĂŐ͘ĚĞ

Carolin Schiefer:
Tel: 0971 / 6994949
ƐĂďŝŶĞ͘ĚŝƩŵĂƌ͘ŵĂϬϰΛ ďƵŶĚĞƐƚĂŐ͘ĚĞ

dĞĂŵ��ŝƩŵĂƌ͗�/ůŽŶĂ�>ĂƐĐŚƺƚǌĂ͕ �D ŝĐŚĂĞů�&ƌĂŶŬ͕�̂ ĂďŝŶĞ��ŝƩŵĂƌ͕�<ĂƌĞŶ�WŽŚůĞ͕��ĂƌŽůŝŶ�̂ ĐŚŝĞĨĞƌ

Berliner Büro
Platz der Republik 1
11011 Berlin
Telefon: 030 / 227-71810
Fax: 030 / 227-76811
�ŵĂŝů͗�ƐĂďŝŶĞ͘ĚŝƩŵĂƌΛ ďƵŶĚĞƐƚĂŐ͘ĚĞ�

Bürgerbüro:
Spargasse 10
97688 Bad Kissingen
Telefon: 0971 / 699 49 49
Fax: 0971 / 699 49 50
Email: kontakt@sabine-ĚŝƩŵĂƌ͘ĐŽŵ
�ŵĂŝů͗�ƐĂďŝŶĞ͘ĚŝƩŵĂƌ͘ǁ ŬΛ ďƵŶĚĞƐƚĂŐ͘ĚĞ
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